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Cides  Tages.
i( jiT 'r - nsjst wissen mnff.

— Der Ncichs:r.i.:i:'ier des Auswärtigen , Dr . Simons
ist von seiner Schweizerreise nach Berlin zurückgekehrt.

— Der Ernährungsminister Dr . Hermes  ist von Lon¬
don wieder in Berlin eingetrofsen.

— Mitte August kehren aus Dar -eS-Sakaam in Deutsch-
Ostafrtka etwa 246 Erwachsene und 141 Kinder (Leutsch-
Ostafrikaner) zurück.

— Die nationalen Eisenbahner wenden sich entschieden
gegen die linksradikale Rebeuregierung bei der Eisenbahn

— In Oberschlesien scheint der polnische Streik zu¬
sammengebrochen zu sein. Doch rechnet man fortgesetzt j
mit der Möglichkeit neuer Ueberraschungen.

— Die Bolschewikenfront ist zum Stehen gekommen. Die ’
Polen erwarten eine Gegenoffensive.

— Bisher sind 80 000 Russen auf ostpreußisches Gebiet
übergetreten, so das; dort nun das Vielfache mehr bewaffnete
Russen als Reichswehr stehen.

Ob,,Orgesch " oder „ Kegelklub".
Tr . Peters will sie alle entwaffnen.

Die «Frage ist nur , ob sie es sich gefallen lassen.
Nach allem, was man da hört , scheint diese Entwaff¬
nung eine Riesenarbeit zu werden, deren voller Erfolg
im höchsten Grade zweifelhaft ist. Jeder der Waffen-
Jnteressenten zeigt mit Fingern auf den anderen und
ruft : „Erst der!" Die rechtsstehenden Kreise haben
außerdem ständig neue Beweise dafür zu verzeichnen,
daß die Entwaffnung der Landbevölkerung für^ nianche
Gegenden mit besonders ausgebildeten Räubern ge¬
radezu gemeinschädlich werden muß. Die Linke tut zu¬
dem manches, was auf der Rechten in ihrem Sinne
ausgeschlachtet werden kann. So nennt soeben die un¬
abhängige „Freiheit" die Verfassung

„das in Weimar verfertigte Papier ",
indem sie in der Eisenbahnerfrage schreibt:

„Das ist der Bourgeoisie natürlich unangenehm , was
wir nur in der Ordnung finden , denn dieser Unwille
bewersi ja nur, daß die Arbeiterschaft aus dem rechten
Wege ist. Das Gerede von der Verfassungswidrig-
keit berührt uns  nicht , denn die Verfassung ist
letzten Endes die Tatsache der sozialen Machtverteilung,
nicht das in Weimar verfertigte Papier ."

Dazu kommen die sich hausenden Meldungen über
Raubüberfälle, bei denen durchweg die Waffe der Räu-
ier eine ausschlaggebende Rolle spielte. Die Ausfüh-
cungsbestimmungen des Entwaffnungskommissars spre-
hen zwar vom „Schutz einzelner Gehöfte", aber wir
w sich das am grünen Tisch gedacht hat , darüber wird
üchts gesagt. Infolge dieser Verhältnisse hat sich der
Landbevölkerung, besonders in der Nähe der kommu¬
nistisch am schärfsten durchsetzten Großstädte Berlin und
Magdeburg eine starke Unruhe bemächtigt, und ebenso
vie der bayerische Bauernführer Dr . Heim erklärt.
>te preußische Reichsregierung könne „Gift darauf neh-
nen", daß seine Bauern die Gewehre nicht abgeben
vürden, so stellen sich jetzt auch die brau denbur-
,ischeu  Selbstschutzorganisationen auf den ablehnen-
»en Standpunkt.

Die Arbeitsgemeinschaft landwirtschaftlicher Orga¬
nisationen Brandenburgs hat dem Oberpräsidenten der
ßrovinz Brandenburg ein von ihrem Obmann, Gras
kalkreuth-Casel, unterzeichnetes Schreiben überreichen
offen, in welchem sie darauf hinweist, daß. der Seldst-
chutz der Provinz Brandenburg und der Ostmqrk, der
twa 150 000 Männer aller Berufe , Stände und Par¬
tien umsaffe, sich gegen die von dem Minister des
Innern angeordnete Auflösung der Organisationen
veh-rt.

„Um unliebsame Zwischenfälle zu vermeiden ." heißt
es in diesem Schreiben, „scheint es uns angezeigt , schnell-
sten» die Herren Regierungspräsidenten und Landrüte
onzuweisen, denSelbstschutzunbehelltgtzu  lassen.
Wir sind entschlossen, uns mit eiserner Energie und mit
allen uns zu Gebote stehenden Mitteln gegen eine Auf¬
lösung zu wehren."

Gleichzeitig haben die Führer des Selbstschutzes
tnen Aufruf an die „Männer der Mark und der be¬
drohten Ostmark" gerichtet, in welchem sie dazu auf-
vrdern, den Selbstschutz bestehen zu lassen» unducn «steift -«» t
ffch ausrufen : „Brandenburger , Ostmärker, w o b l e i b t
>uer  Schutz , wo euer verfassungsmäßiges Recht?"
«ie die „Deutsche Tageszeitung" mitteilt , hat der Ober-
Präsident von Brandenburg in persönlicher Besprechung
«nt Grasen Kalkreuth erklärt , der Minister des In-
lern lehne eine Abänderung seiner Verfügung betref-
end Auflösung der märkischen Selbstschutzorganisatio-
«n ab, woraus sich Gras Kalkreuth im Namen der
»n ihm vertretenen landwirtschaftlichenOrganisationen
lll« Dritte vorbehielt. !' _ M mmmmm
t  6m gleichen Sinne hak der Vollzugsausschuß des
«kreise» Westhavelland— wo vor einiger Zeit ein Orts-
wrsteher von Berliner Räubern überfallen wurde, wo-
«t sich^ ne lebhafte Schießerei mit den zu Hiffe eilen-
^ Dorfbewohnern entwickelte — an seinen Landrat
»errn v. Bredow gerichtet:

„Wir sind entschlossen,  uns rücksichtslos mit
all tever Enerat « und allen nn « verfaliunosm -ikia »

Vevore sreyenoen Mitteln tm Jnrerepe unserer Heimat
gegen eine Auflösung zu wehren.  Hinter uns
stehen Tausende unserer Organisation angeschlossene West- j
havelländer und über die Grenze hinaus die Aber - s
tausende ordnungsliebender Männer alter Berufsstände
und Kategorien des Selbstsckutzes der Provinz und des >
Reiches. Das bitten wir Sie , Herr Laudrat, höheren
Orts zur Sprache zu bringen und darauf zu dringen,
daß zur Vermeidung unliebsamer Vorkommnisse im Kreise
die Selbstschutzorganisation unangetastet bleibt."

In Fällen der Berechtigung zum Waffentragen
scheint die Regierung sich trotz des Zornes von links >
zu Konzessionen entschlossen zu haben. Die „Technische
Nvthilfe beim Reichsnnnisterium des Innern ". Orts¬
gruppe Stettin , hat an feine Mitglieder ein Ruud-
sthreiben erlassen, worin es heißt: '

„Allen Mitgliedern , welche noch tragen
wollen , ist der Landesbezirk durch den ^ niste
des Innern ermächtigt, r . -n  vci der zujranolgüzi
politischen Behörde zu beantragen."

Eine technische Nothilfe o ne Waffen würde aller¬
dings eine recht komische Erscheinung sein. Daher wirk
man annehmen dürfen, daß. dieser Erlaß allgemein
zur Durchführung kommen wird.

Damit wäre dann für die Städte einiges geschehen.
Wie der Entwaffnungstommissar sich den Schütz der
Einzelgehöfte denkt, wird aber noch zu erfahren sein.

Sehr förderlich für die Waffenabgabe auf dem
Lande würde es sicher sein, wenn die Regierung tm\
teilen würde, was sie zur Entwaffnung der Botsche-
wisten in den Großstädten getan hat. Die Ereignisse
in Köthen usw. haben doch wieder gezeigt, daß in
Umsturzgegenden noch sehr viel Waffen in Unrechter
Händen sind. Außerdem, hat der Kompnnistenfnhre,
La ufenb erg es kürzlich, in Elberfeld in grvtz-r Ver¬
sammlung laut und vernehmlich erklärt.-k-

Dem Hanptausfchuß des braunschwe' gissi
tage» ist ein Gesetzentwurf zur Verabschiedung ' -'ge¬
gangen, der die baldige Auslösung der Ei.nM' er¬
wehren im Freistaate Braunschweig bezwe.si

T 'e Ernährungswlrffchâh.
Neue Besprach 'inge'.r in Berlin.

Nach der Rückkehr des Neichsernährnngsmnsist r.
Dr . Hermes aus London ist eine Sitzung sämtlicher Er-
nährungsminister in Berlin in Aussicht genommen
Bei dieser Zusammenkunst sollen Maßnahmen für . der
Uebergang zur freien Bewirtschaftung von Fleisch
und Kartoffeln, die Versorgung >-.si Brotge¬
treide  und de-sen Zusammenstellung, die Regeluuc
des Vertriebs von Bier und der z- künftigen Zucker
bewirtschastung zur Behandlung kommen. Außerdem.,
stehen noch Maßnahmen zur Verhütung von Preistrei¬
bereien anläßlich der Lockerung der Zwangswirtschaft
die Ausgestaltung der Hreisprüfüngsstellen, sowie dar
Eintreten der Landwirtschaft für Einhaltung des Jn-
terimspreises aus den sreigegebenen Gebieten a' der
Tagesordnung.

Die Fl,"sich not in Berti«.
Der andauernde Mangel an Frischfleisch hat den

Magistrat veranlaßt, sich mit einer dringenden Vorstel¬
lung an den Reichsernührungsministerund den lckeichs-
kanzler zu wenden, in der es heißt:

„Da auch der diesmalige Viehmarkt fast gu.sisiich
unbeschickt ist, muß. die Frischfleischbesieftzrung in die¬
ser Woche ausfallen. Entgegen dem Beschluß der
Reichstagskommission, dessen Voraussetzungen bisher
nicht entfernt erfüllt sind, wird tatsächlich dicFleisch-
bewirtschastung d u r ch O b str u kt io n aufge¬
hoben.  Wir müssen dringsichst zur Erwägung stellen,
ob geduldet werden darf, daß der Beschluß derart
ourchkreuzt wird. Wenn die Viehhandelsoerbände letzt
mit der Lieferung zurückhalten, so geben sie deutlich
zu erkennen, daß sie bei Freigabe des Handels aus
stark erhöhte Preise rechnen. Es drohen uns ollo
Fleischmangcl und wesentlich erhöhte Preise  aus
fast allen Nahrungsmittelgebieten, mithin statt des all¬
seitig erstrebten Abbaues der Preise eine weitere c- . ;c
Teuerung."

Lcbensmittelausglcich im Rnhrrevir
Der Regierungspräsident von Düsseldorf hat : n

Eittverständnis mit den Bergarbciterverbünden beschlos¬
sen, von der nächsten Woche ab die Brotration  von
4 Pfund auf 31/2  Pfund herabzusetzen.  Am 4. Au¬
gust wurde infolge des Kartoffelmangels die Brot¬
ration von 31/2  Pfund auf 4 Pfund erhöht, wogegen
die benachbarten Regiernngsbezirte Münster und Arns¬
berg aus unverändert 31/2  Pfund bestehen blieben. Da
nun inzwischen genügend Kartoffeln  vorha . den
sind, glaubt die Düsseldorfer Regierung, die He ao-
setzung der Brotration durchführen zu können.*

Der landwirtschastsiche Verein in Osterwicki. H rz
beschloß, entgegen Dem von der Negierung festgesr. en
Kartoffelpreise von 25 Mark für den Zentner , hm _ ’vs
brauckern nur einen Preis von 18 Mark abzuiorder»

GraNeuhafte DeuLschennot
in  ObcrfchlesiCN.

I hutanfende von Flüchtlingen bevölkern die LaM»
straffen.

Die Zustände in Oberschlesren scheinen km Gegew-
lay zu den letzten Meldungen immer schlimmer zll
werden. Die Zahl der von polnischen bewaffneten Ban¬
den erschlagenen deutschen Arbeiter und Beaniten steigt
von Tag zu Tag.

Zehntausende von Deutschen sind geflüchiA, Tau¬
sende getrauen sich nicht mehr in ihre Wohnungen und
kantpieren mit Frauen und Kindern im Wald. Frauen
und Kinder von bekannten deutschen Gewerkschaftsve
.-Stern ine Den a" 's g stichst: :. . .a.che'.t . In Rokot-

nitz wurde eine Wöchnerin mit dem Säugling aus Vs»
Bett geworfen» weil sie über den Verbleib ihres Wnn-
nes keinen Aufschluß geben konnte. ■M -"*' '

Nur die Städte sind von interalliierten Truppe»
besetzt, dos platte Land fast des ganzen Industrie¬
gebietes befindet sich in den Händen der polnischen
Banden , die bis an die Zähne bewasstret sind. Unter
ihnen be stunden sich zahlreiche Angehörige der polni¬
schen Halleraru ee in voller Ausrüstung,  die
angeblich von Sr .- bwitz und Czenstochau beurlaubt
werden und dann in geschlossenen Gruppen über die
Grenze kommen. '

Die Neutralitä tssterletzung Oberschlesiens durch
Polen ist also heute ganz offenbar und wird auch!
von der interalliierten Kommission zugegeben. .

Die deutsche Bevölkerung ist überall in der furcht¬
barsten Aufregung . Das Verhalten der ftanzösischen
Truppen ist sehr zweideutig. In mehreren Städten,
die nrilitärisch beseht wurden, wurde die S i che r h e i t s-
polizei  durch die Militärbefehlshaber kaserniert,
obwohl die Truppen sich weigern, den Polizeidienst
zu übernehmen. Ueberdies wurde die Sicherheitspoli¬
zei bis auf Säbel und Revower entwaffnet, so daß
sie gegen die polnischen Banden fast machtws ist.

Reichstagsabgeordnetcr und Redakteur Okonskh
wurde von dem Oppelner Kriegsgerich' wegen angeb¬
lich?r Beleidigung von Ententevertretern zu 2000 Mk.
Geldstrafe verurteilt . Seine Abgeordneten-Jmmunität
wurde vom Gericht für Oberschlesien merkwürdigerweise
als erlöschen betrachtet. >

Pokuische Truppe« in Oberschlesien? _
: Die „Pol . Pari . Nachr." geben eine Meldung der

- nhagenrtz „Natiopalsioeichi. ' aus Warschau wieder,
in der es heugi:

„Ten pol «!sche Ceneralstav erläßt eine E klärnng,
U" ach vie PolAische» Tr»' pe« in Oberschlesien nicht
tiu«  znr Vesst'crgrcifnng Obersts, lesiens, sondern nnr
z»rm Schutze der bedrohten Polnischen Bcvölkernng ein-
«e rückt seien."

We n ei :e solche Ec'sta ung lel Warschauer General«
stabeL tatsächlich versiegt, so nsürde er eine schwere Ver¬
letzung des Friedensvertrages beweisen. Es mutz eine
sofortige Klärung dieser schwerwiegenden Angaben er¬
folgen und es mutz,verlangt werden, daß die Entente für
den Fall, ' daß sich die Nachricht bestätigt, nicht nur die
sofortige Entfernung der politischen Truppen, sondern

: auch etixe Entschädigung für den entstandenen Schaden
j .herlel führt.

Tie Entjua -s««ne.saktir>n von Oberschlesien.
In Loslau im Süden entdeckten italienische Truppen

im Verfolg,der Süubernngsaktion ein polnisches
Wa f f e n l a g e r irnd beschlagnahmten2 Geschütze,
mehrere Mo V st.e Gewehre und große Mssttgen Schutz«
waffen.

^Poft-Neh errrcg Lerung?
Die . auf dem Vvtzen der unabhängigen Sozial-

demokratie stehenden Pvst- und Steuerbeamten ver-
öss'entlichen einen Aufruf, in dem sie die Post - und
Steuer beamten,  besonders an Orten mit Wasfen-

: utid Munitionsfabriken , auffordern, mit den Beamten-
ausschüfsen und Betrieösrüien sofort Kontrollin-
stanzen  zu bilden, die nach einheitlichen Gesichts-

: Punkten mit den Bermaltungen der Post und Steuer
die Ncberwachung  oer Sendungen durchführen.

»
Tic n-ittiomr̂ .u Ciscnb.ihmr lehnen ob.

Sie haben in einem Aufruf entschieden Stellung
g n bic,e politische Vergewaltigung der Verkehrs¬
mittel genommen. Er lautet:

„Der Allgemeine Eiseiiüahnerverband erklärt vvr
der Oeffentlich- it, daß auch er gleich den übrigen Eisen-
bahnerorgauifasionen auf die Wahrung der strengsten
Neutralität gcge übpr den keiegfüheeitden Ländern
achtet intd seine Vx''  ffVdrr darauf verpflichtet hat.
Er hält eS aber für aeacn die wabre Nentra "" ä'



oerswMNv uno xur gefey - uno verfassungs¬
widrig , wenn außerhalb des Eisenbahnbetriebes ste¬
hende und parteipolitisch  einseitig orientierte
Kreise diese Gelegenheit benutzen wollen , um nnt Hilfe
eines Bruchteils politisch gleichgesinnter Eisenbahnbe¬
diensteter in Pen inneren Eisenbahnbetrieb hinein-
»ureden.  Ebenso wie die Eisenbahner den Berg¬
leuten oder den Metallarbeitern Vorschriften in ihren
beruflichen Angelegenheiten machen dürfen , müssen es
sich die Eisenbahner verbitten , daß außenstehende
Kreise zu rein parteipolitischen  Zwecken in
dienstliche Angelegenheiten der Eisenbahner Hineinre¬
den oder ihnen gar dienstliche Weisungen erteilen . Den
Eisenbahnern sei bekannt gegeben , daß der Aufruf , der
gemeinsam von den freien Gewerkschaften und den sozia¬
listischen Parteien erlassen worden ist, zu Unrecht
die Unterschrift des S a u v t betriebsrateS der Eiienbab

ner trügt . Der Hauptbetriebsrat hat sich mit diesei
Frage überhaupt noch nicht beschäftigt . Wenn sei,
Vorsitzender diese« Amt in jenem Sinne parteipolitisck
mißbraucht hat , so sind von den unserem Verband,
angehörenden Mitgliedern des Hauptbetriebsrates di
notwendigen .Schritte deswegen eingeleitet worden.

Die Regierung

letzte Wort ist damit aber in dieser unerträglichen Hal¬
tung der Regierung noch nicht gesprochen, ,

Der Bolschewikenkrieg.
Die Pole » habe« ihr Ziel erreich«.

Sie wollen nicht mehr weiter . In der polulschen
Hauptstadt Warschau ist man der Ansicht, daß der Pol-
nische Vormarsch  außer im Süden , wo die russi¬
sche Reiterei noch auf ostgalizischem Boden steht, be-
endet  ist . Der polnische Minister des Aeußern , Fürst
Savteha , hat durch Funkentelegramm der Sowjetregie-
rung vorgeschlagen , mit Rücksicht auf die schlechten Ver-
bindungen zwischen Minsk und Warschau die Friedens-
lonferenz nach Warschau zu verlegen.

Russische H- ssuunge « auf neue Erfolge.
literarischen Zuhälter des Bolschewismus bei

«ns schöpfen bereits wieder Hoffnungen auf ein Wie-
deraufleben des russischen Widerstandes , und zwar
stützen sie sich dabei auf die Vorteile der ..inneren
Linie ", die den Russen Truppenverschiebungen zwischen
der Polenfront im Westen und der Wrangelftont imua»ffv „ W a «r : jr. i ma ' fAit Dt,«Südosten ermöglicht . Danach niesien bolschewistische Of¬
fiziere , die nach Ostpreußen übergetreten sind , der Nie¬
derlage nicht viel Bedeutung bei. Sie würden , wenn
nötig , bis Bielostok, vielleicht sogar bis Grodno zw
rückaehen. Hier kämen ausreichende Berstärku ..zen und
in fllrzer Zeit würde der Vormarsch der Bolschewisten
wieder einsetzen. Rußland Hobe auch heute noch Sol-
Daten genug und auch Kriegsmaterial sei in ausrei¬
chender Menge vorhanden.

Aber auch Meldungen polnischer Flieger sollen be¬
sagen , daß bereits in den nächsten Tagen mit eurer
neuen russischen Offensive  gerechnet werden
muß . Die zurückgehenden bolschewistischen Truppen wer-
den in gut ausgebauten Ausnahmestellungen aufgefan.
gen und umgruppiert . Der Kern der bolschewistischen
Armeen sei intakt geblieben . Im Raume von Brest.
Litowsk würden bedeutende russische Truppenmassierun-
wn wahrgenommen . Besonders stark soll hier die Ar-
rilleriekonzentration sein. Die gefangenen Sowjetkom-
mtssare sagten aus , daß der Rückschlag singetreten sei,
weil die russische Kavallerie ln der Verfolgung de,
Polen sich zu weit vom Kern des Heeres entfernt Hab«
und die rückwärtigen Verbindungen durch den allgemei-
nen Aufstand der polnischen Bauern gestört wurden.

Polnische Rache. '
Nachdem auch in der Gegend von Schönsee be!

Eulm die Russen den Rückzug angetreten haben , ist
ganz. Pommerellen wieder in der Hand der Polen

Die Zahl der von den Polen standrechtlich erschösse»
«e» Deutschen ist bereits auf 32 - Mege «.

Moskauer Wahnwitz.
, i Die Moskauer „ Prawda ", das Bolschewikenorgan,
meldet : Im Rat der Sowjets wurde mit Mehrheit ein
Antrag gestellt , der eine Kriegserklärung  Sow
jetrußlands an Frankreich  wrdert . Der Antrag
wird damit begründet , daß die Franzosen sowohl der
polnischen Armee des Marschalls Pilsudski als auch
den südrussischen Truppen des Generals Wränget aktiv«
Hilfe leisten.

Auch England nimmt jetzt klare Stellung
gegen die Bolschewiken. Die englische Regierung hat
die Beziehungen zu Sowjetrußlano abgebrochen.

Italic « aber bleibt zweifelhaft.
Die italienische Regierung sucht ihren Entente-

Genossen flar zu machen, daß sie es mit Rücksicht dar¬
auf , daß die Räteregierung gegenwärtig in Rußland
den stärksten und umfassendsten Einfluß besitze, für
angebracht halte , mit der Sowjetregierung regelmäßige
Beziehungen aufzunehmen und die Blockade mit allen
ihren Rückwirkungen auf Europa aufzuheben.

Die Russc« bedrohen England mit . Indien.
Nach einem Bericht des „Petit Journal " hat Kame-

new dem englischen Arbeiterausschutz erklärt , daß die
Abreise der bolschewistischenDelegation gleichbedeutend
stin würde mit einer Kriegserklärung Rußlands an
England . Dieser Krieg würde in der Form eines An-

i griffs gegen den Osten, das heißt gegen Indien,
geführt werden.

i Millerand rät Polen zur M «.ß'.,vntg.
Wie der „Mat in erfahren haben will , soll Mini¬

sterpräsident Millerand der Regierung in War 'c i
zu verstehen gegeben Laben , daß es notwendig sei, den
Russen mäßige tzriedensbedingungen zu stellen , damit
der Friede m Mitteleuropa rasch wieder hergestellt
werde.

Politische Rundschau.
- Berlin,  26 . August 1920.

— Die sächsische Regierung wird beim Reichspostmi.il.
sterinin die Forderung auf Herabsetzung des Post.
Paketportos  unterstützen.

*

:: Kein Geld für Sozialisierung . Der Reichsver-
kehrsminister lehnte mit Rücksicht aus die Finanzlage
des Reiches die von der thüringischen Staatenregie-
rung geforderte Perreichlichung der thüringischen Pri¬
vatbahnen ab . — Das Reich wird sich hüten , diese
vielfach unrentablen Kleinbahnen zu Übernehmen.
Ueberhaupt würde eine Sozialisierung den Bau un¬
rentabler , aber im Interesse der Kultur und des Land¬
baues unbedingt nötigen Kleinbahnen unmöglich machen.

:: Die deutsche Bischosskonscrenz ln Fnlda Hai
unter anderem auch eine Kundgebung gegenüber der
östlichen Kriegsgefahr erlassen . Angesichts der drohen¬
den Gefahr , die durch die politischen Wirren im Osten
um den Fortbestand des Friedens und der christlichen
Kultur in weiten Teilen des Erdteils heraufbeschwo-
reu sei, haben die Bischöfe sich veranlaßt gesehen, die
Gläubigen zu Gebeten uin Abwendung dieser Gefahr
aufzusordern.

:: Warnung vor Getvsideanfkänfern . Nach Be¬
richten aus Schlesien reisen dort polnische Aufkäufer
umher , um die ganz darniederliegende Getreideversor¬
gung Polens durch Auskäufe deutschen Getreides auf¬
zubessern . Vor dem Tun derartiger Agenten muß aus
das dringendste gewarnt werden . Jeder den Behörden
zur Kenntnis kommende Fall von GetreideauMusen
wird auf das schwerste geahndet werden.

:: Ein Proteststreik der bei der ReichsversichernngS.
anstatt Angestellten ist im wesentlichen gescheitert. Al¬
lerdings haben einige hundert Angestellte der Streik-
Parole Folge geleistet , aber in den Hauptabteilungen
find Angestellte und Beamte vollzählig zur Arbeit
erschienen. Nur da , wo die Streikposten in Tätigkeit
waren , ist eine Einschränkung in dem Arbeitsbetrieb
zu bemerken. Da das Direktorium die weiteren Ver¬
handlungen abgelehnt hat , wird der Schlichtungs-Aus¬
schuß Groß -Berlin angerufen werden . - Es sollen

1 oa also schon Schlichtunas -Ausschükle aeaen Reicks

gepepe — roezowuugsvrvnung : — m BewcÄüüg
werden. 8

:: Der Parteitag der S . P . D. In der Sitz),«,
des Parteiausschusses und des Parteivorstündes
S . P . D. wurde die Tagesordnung für den kvmmend^
Parteitag in Kassel  festgesetzt . Den BeriM über d".
allgemeine politische Lage wird der Parteißorsitze ^ ,
Wels erstatten . Der Berichterstatter über ' die Tätig,
keit der Reichstagsfraktion ist noch nicht bekiMnt. Heb«
den internationalen Sozialistenkongreß in Genf wird
Abg . Meerfeld , über die Wohnungsfrage Mr früh^
preußische Ministerpräsident Hirsch, über die Revision
des Parteiprogramms Dr . Adolf Braun referieren . Ten,
Parteitag wird ein Antrag auf wesentlicheclErhöhun»
des Mindestbeitrages unterbreitet werden - “

Eine WaWalist» über im weibliches Wähl»,
In der Monatsschrift „Die Frau " ist zu^ esen: Eine

Wahlstatistik über die weiblichen Wähler bßi den letz,
ten Reichstagswahlen ist in Köln , Benrath uyd in zehn
Bezirken Hannovers vorgenommen . Das BLd der Ver,
teilung über die Parteien ist in allen drei Ortq
sehr ähnlich , wie die nachstehenden Ziffern zeigen:

Auf je 100 Wühler kamen Frauen : ^
Z . . S . 11. Dem. DnM . D. Bp.

Köln 60 40 33 42 52c 42
Benrath 57 30 39 J 43 50> 46
Hannover 61 51 40 52 51 49

Der Oldenburger Landtag ist frauenlos . Die
Deutsche Demokratische Partei hatte an achter Stell«
eine Dame , Frau Professor Pfannkuche -Oldeuburg , auf¬
gestellt , aber diese wurde nicht ge "hlt , ida gerade
200 Stimmen fehlten , um ihr e! r \Uft zu ver¬
schaffen. _

Rundschau im Auslage.
England : Ter Hungerstreik des BiirgernieisteM von Cork.

t Der Bürgermeister von Cork, der im Gefängnis zu
Brixton .feit 14 Tagen einen Hungerstreik dukvführt . er¬
hielt die letzten Sakramente. Zahllose Protesttelegramme
aus Irland und Amerika gegen die AufrechterhMung der
Hast laufen täglich in London ein. Lloyd Georgs:antwortete
der Schwester des Bürgermeisters ans Luzern telegraphisch,
er bedaure den Entschluß des Bürgermeisters, sich zu Tode
zu hungern.  Der Regierung sei es unmöglich , eine
Ausnahme zu machen,  da sonst alle Häftjjnge gleich-
falls Freilassung fördern würden . Die Verwaltung müßte
nmn zusammenbrechen. Am Mi twock abenv oernnume-c-n
o,e rcroellerparleien erne ungeheure Mvs.enproteswersamm-
lung vor dem Gefängnis von Brixton und forderten Me
Freilassung des Führers der Sinnfeiner . ^

Bereinigte Staaten : Stimmenfang
J Die „freieste Demokratie der Welt" bietet wiedei

'mal ein recht unwürdiges Beispiel. Nach einer Meldung
der „Chicago Tribüne " ans Washington soll per demokra¬
tische Präsidentschaftskandidat Gouverneur Cox gegen di«
gegnerische republikanische  Partei die -Anklage er¬
hoben haben, sie habe bedeutende Sunimen zusammenge¬
bracht. uni die Präsidentenschaft zu kau fein . — Von
altcrsher haben in dieser Hinsicht alle amerikanischen Par¬
teien alles nur Mögliche getan . Wählstimmenkapf war immer
an der Tagesordnung . Rur halten die agrarischen Demo¬
kraten stets weniger Geld als die industrielleu Republikaner,
Das veranlaßt wohl die Coxsche Klage. ~

Aus Stadt und LarH.
**  Maul » nur» Klauenseuche bei Menschen. Eine

auffallende Krankheitserscheinung tritt im Zusammen¬
hang mit der immer mehr um sich greifeüden Maul¬
und Klauenseuche unter der ländlichen Bevölkerung ir
den Elbmarschen  auf , namentlich im Kreise Keh
dingen . Die Krankheit der niit dem erkrankKn und un¬
ter Beobachtung stehenden Vieh beschäftigen Leute
äußert sich durch intensive Mattigkeit und ^Müdigkeit
die in eine die Arbeitskraft lähmende Schwäche über¬
geht. Sind diese Erscheinungen nach einigest Tagen zu
Ende, dann tritt in manchen Fällen Lungenent¬
zündung  ein . Die Aerzte bringen die Krütikheit , von
der auch Kinder und Personen ergriffen werdet , die nicht
direkt mit dein erkrankten Vieh in Verbindung kommen,
auk die sie also ansteckend wirkt , mit der .spiaul- un^

W

Der Herr von Zimmer Nr. 19.
Kriminalroman von Walter Franck.

ig , (Nachdruck verboten .)
Klara Brandt war eine Schönheit , allerdings mehr

geistiger , als sinnlicher Natur . Ihre HauptanziehungS-
kraft tag in dem faszinierenden Blick ihrer dunklen
Augen und tn dem überlegenen Lächeln ihres Mund ^ ,
das jeden Widerspruch entwaffnete . Wer sich mit ihr
unterhielt , konnte sich nur schwer wieder von .ihr trennen,
so sehr verstand sie zu fesseln. Und zwar nuht nur
Männer , sondern auch Damen . Aber nie gab sie den
Zweck preis , den sie bet ihrer Unterhaltung verfolgte
Um ein bestimmtes Ziel handelte es sich ja bet ihr,
da sie sich immer im Beruf fühlte . Tie Damen blickten
meist bewundernd aus ihr goldblondes Haar , das die
Modefarbe tn höchster Volllommenheit darstellte . Man
meinte , es sei ganz vorzüglich gefärbt , da sie tief¬
dunkle Augen hatte . Aber es war Natur.

Ter Kriminalinspektor Brandt per als einer der
tüchtigsten Beamten seines Faches eines ausgedehnten
Rufes sich erfreute , Pflegte zu sagen, daß seine krimi-
nalistische Begabung sich auf seine Tochter vererbt habe.
Und er hielt sehr viel von ihrem Talent . So viel , daß
er eine Zeitlang daran gedacht hatte , sie seinem Chef
zur Anstellung im Polizeidienst zu empfehlen . Er war
überzeugt , daß sie überreiche Gelegenheit finden würde,
ihre Tüchtigkeit zu bewähren . Er mußte sich indessen
überzeugen , daß der Polizeidirektor von F^rnheim derUUvlgvUUvIl ; yup yvv , _ f ,V
Berufung weiblicher Geheimpolizisten ^ vilich miß¬
trauisch gegenüberstand , weil er von der Verschw^
heit der Frauen keine günstige Meinung hatte

Ter ergraute Beamte dachte anders von seiner
Tochter . Er hatte sich übexzeugt . daß sie nicht aus
der Schule schwatze, und daß er sich ans ihre Diskretion
verlassen konnte. So hatte er sich daran gewöhnt,
mancherlei amtliche Vorkommnisse mit ibr zu besprechen
und seine Freude an ihrem klugen Eingehen gehabt.

. So plauderte er auch mit ihr über die Vorgänge
im Hotel zur Eisernen Krone . Brandt war ganz ge-
wiß nicht schadenfroh, aber er hatte doch ein eigenes
Empfinden nicht unterdrücken können, als der Krimi-
yalkommissar Bollhardt meldet«, daß in der Nacht dem

Grasen Tomii .e- aus seinem Hotelzimmer 30 000 Mark
gestohlen worden seien. Ter Kriminalinspektor glaubte
ich durch Bollhardt , dem verschiedene schwierige Er-

Mittelungen geglückt waren , etwas in den Hintergrund
gedrängt , und so war es ihm eine Art von Genug¬
tuung . daß der jüngere Kollege nun auch mal mrt
einen Kenntnissen hineingefallen war

Vollhardt war tn das Hotel gesandt , um den Tra-
mantendieb zu entdecken, und da war es ihm passiert,
daß unter keinen Augen dieser große Gelddiebstahl ver¬
übt worden war . Wenn er auch nichts dafür konnte,
so war es doch nicht angenehm , für ihn ebensowenig,
iöle für die Polizei . Und dem Kriminaldirektor war
durch diesen Zwischenfall die gut« Lenne gründlich ver¬
leidet worden . ^

Klara Brandt hatte ihrem Vater , als er beim
Abendbrot von dieser fatalen Angelegenheit erzählt
lmtte , mit besonderer Aufmerksamkeit zugehört . Sie
merkte wohl , daß ihm die Sache eine gewisse Genug¬
tuung bereitete , und drohte ihm strafend mit dem Finger

„Lieber Vater , ich glaube gar . du freust dich, daß
dem armen Kerl , dem Vollhardt , dies Mißgeschick zu-
gestotzen ist. Das ist nicht hübsch von dir ."

Ter Alte wehrte diese Ansiä)t entrüstet ab. „Ich
denke nicht daran , jeder kann mal Pech haben und
mir ist das auch schon passiert . Aber nun wird doch
der Chef nicht mehr so zuversichtlich sagen, Bollhardt
wird schon alles machen." . ^

„Vater ". Iack)te die Tochter, „ganz so unschuldig,
wie du dich stellst, bist du deinem Kollegen gegenüber
nicht. Und das müssen wir wieder gut zu machen
suchen dadurch , daß wir ihm helfen, der Sache auf den
Grund zu kommen. Ter Dieb ist natürlich derselbe
gewesen, der den Tiamantenschmuck des Brasilianers
hat stehlen wollen , denn daß zwei so gewiegte Gauner
sich zur gleichen Zeit in demselben Hotel befinden soll¬
ten , glaube ich nicht. In diesem Falle hält die Duplizität
der Ereignisse , was die Personen betrifft , nicht stand

„Vollhardt glaubt nicht an einen Tiebstabl " , ant¬
wortete der Inspektor , „er meint , daß der Gras von
Tomines die Geschichte nur fingiert habe . Ob er den
Betrag verspielt , verloren oder sonst anders auöge-

, geben hat , als er verwendet werden sollte , das läßt

er Dat)tn gestellt , aber dabei bleibt er stehen, datẑ fremd«
.Hände nicht im Spiee gewesen sind . Er glaubt , in
zweiter Reihe steckt die Tänzerin Marion , für,Pie der
Graf das Geld ausgenommen haben will , stark da¬
hinter " t

„Aber wieso ?" fragte Klara verwundert.
„Solche Tamen ", fuhr Brandt fort , „ge!

sehr viel Geld , und sie gebrauchen auch Reklame,
denkt Vollhardt und er hält es deshalb nicht | ür
möglich, daß die Marion ihren Freund TvmzpeS zu
diesem seltsamen Schritt veranlaßt hat . Er perweist
darauf hin , daß in dem früheren Brüsseler Tiagranten-

un-

prozeß gegen die Marion , tn dem sie von der Anklag -
wegen Schwindelei freigesprochen wurde , doch nicht alles
völlig einwandfrei aufgeklärt wurde ." '?

Seine Tochter hatte ihm mit einem überlegenen
Lächeln um die feingeschnittenen Lippen zugehört . Jetzt
sagte sie, indem sie sich ein ftischeS Butterbrok . zurecht
strick): „Ter Vollhardt ist auf dem Holzwege..̂ Solche
Geschichten hat der Graf von Tomines nicht gewacht

„Wie kannst du das so bestimmt behaupten ^;' fragte
Brandt überrascht . ,l>

„Weil ich den Grafen heute zufällig kennewigelernt
habe", antwortete sie. „Er war bei uns im Geschäft,

„Nun , daS beweist doch noch nichts gege
hardt 's Auffassung ", sagte Brandt.

,Laß mich nur ausreden ", lautete die Antwort.
„Also der Gras zahlte mit einem Bankscheck,-'charaus
erfuhr ich erst seinen Namen , und du wirst mrt zuge¬
stehen, daß ein Mann , der ein ziemlich hohes Gcheckgnt-
haben besitzt, wir haben nämlich sofort bei dtzw Bank
angefragt , sich nicht zu einem Diebstahl verleit « ^ lassen
wird , am allerwenigsten , wenn er ein Graf ist. Tan«
hat Herr von Tomines auch nicht jenen gewissen ZNS
im Gesicht, den kein Hochstapler aus seiner Phhst
verbannen kann. Er
denn doch zu verwün^

Hochstapler aus feiner Physiognomie
r sieht für einen abgefeimten-Gaun«
inscht ehrlich aus ." * ■;

(Fortsetzung



juttuenietiaje tn Vervtnvung . LosessäUe IjtnD vtsher
vÜyk aufgetreten. ^

vj<f*  Noch warme ,.?suH!ands"ivürste. In Koblenz
WWde ein Kaufmann ange^ügt , in dessen Schaufenster
eir̂ Wurst die Ueberscheist„Auslaudsware " trug und
eiiWt entsprechend hohen Preis kostete. Ein Käufer»
deitz in den Laden trat , um die teure Auslandsware
zu j erstehen» konnte sich davon überzeugen, daß die
„ausländische" Wurst noch warm war.

') ** Opfer der Bergkraxclei. Auf der österreichischen
Veite der Zugspitze ist Vermessungsassistent Schmidt
auso Stettin abgestürzt und tot aufgesunden worden.
Llmi Fluchthorn ist der Juwelier Swenene aus Deutsch¬
land- abgestürzt und schwerverletzt geborgen worden.

**  Falsches Verlobungsgerücht. Wie ein Draht¬
bericht aus Halle meldet, erklärt die Witwe des Prin¬
zen «Joachim von Preußen die Meldungen von ihrer
Verlobung mit dem Industriellen Guerard aus Bran¬
denburg für unzutreffend. — Wie liegen denn die Dinge
in Wirklichkeit? Hat sie dann mit dem Herrn v. Gue¬
rard ' etwas zu tun?

*7* Heber d'e Ermord »ng der Z'rrenfamikls wer¬
den ' weitere interessante Einzelheiten bekannt. Das
im Austrage Koltschaks gesammelte Material stellt fest,
daß die Hauptschuld das zentrale Exekutivkomiteeund
die Vote Ochrana treffe. Die eigentliche Verantwortung
wirbt einem gewissen Swerdloff  aufgebürdet , der
dand'seiner Machtvollkommenheitin dem Exekutivkomi¬
tee cüs „ungekrönter Zar"  bezeichnet wurde. Ueber
die direkte Verbindung zwischen Swerdloff und den

f!
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schuft und Landflucht zusammen war . Der letztere
ausersehen, die Herrschaft über das Uralgebiet zu füh¬
ren. Er war ungewöhnlich blutdürstig und wird als
Sadist geschildert. Aus seiner Hand erhielt der Hen¬
kersknecht der Zarenfamilie Surowski seinen Auftrag.
Er wvr Uhrmacher in Tomsk gewesen. Nachdem er eine
Zeitlüng spurlos verschwunden war , tauchte er in Je-
katerinenburg als Inhaber eines photographischen Ge¬
schäftes aus. Die zur Eröffnung dieses Geschäfts not¬
wendigen Gelder soll er aus Berlin  erhalten ha¬
ben.^ Sobald die Bolschewisten zur Macht kamen, wurde
er einer ihrer Agenten in Jekaterinenburg . Dort be¬
freundete er sich mit dem gefangenen Zarewitsch, dem
Zarecksohn, und pflegte sich gern und lange mit ihm
zu Unterhalten. Wenige Tage später schoß er ihn mit
eigener Hand nieder.

Volkswirtschaftlick .
4 Baumwollstoffe bleiben teuer, 's der „Voss.,

Zeitung" beschäftigt sich Dr . Metzner mu der Frage,
Er meirlt, auf die Dauer würde die Industrie nicht wio
heute finit Verlust verkaufen können. Billiger werde die
Herstellung nicht werden können wegen der hohen Ar-
beitsfllnkosten. In dieser Hinsicht führt er folgendes
an. --„Ein wesentlicher Teil der deutschen Baumwoll¬
industrie wurde mit dem Elsaß abgetreten, etwa ein
Fünftel. Die in Deutschland verbliebenen etwa 1000
Unternehmungen in Spinnerei , Spinnweberei und We-
bereisind größtenteils heute in Betrieb . Einschließlich
Veredlung werden etwa 300 000 Arbeiter  in der
deutschen Baumwollindustrie durchgehalten.  Die
unS verbliebenen 240 000 Webstühle und 9,3 Millionen
Spindeln sind aber nur  mit knapp 30 SBrosen*
oe,ch §isrigr.  Dies bedeutet eine Verschwendung, wie
sie unser armes Deutschland auf die Dauer nicht durch¬
halten kann. Die geringe Ausnutzung der Betriebs-
fähigkeit belastet die Ware mit außerordentlich hohen
allgemeinen Geschäftsunkosten. Die geringe Leistungs-

I r-r ' '' , )k

' p  z „ '2</•■', 9 und 7$  Pfg .,
otc sich noch in veil Händen des Publitü .ns befinden,
können nach wie 'vor zu ihrem Ausbrauch zum Er-
ganzen der Freigebühr von Postkarten mit eingedruck¬
tem Wertstempel zii 7% Pfg. benutzt werden. Die Frist,
brs zu der hierfür! nicht benutzte Marken dieser Art
an den Postschaltern gegen andere Wertzeichen— ohne
Erlegung einer besonderen Gebühr — umgetauscht wer-
•Jftt dürfen, wird Kis zum 15. September verlängert.
Nach dem 15. September verlieren die genannten Mar¬
ken rhre Gültigkeit, soweit sie nicht als Zusatz  gebühr
bei Postkarten mir eingedrucktem Wertstempel zu 71/2'
Pfg . verwendet werden, die nach dieser etwas un¬
klaren Auslassung des Reichspostamtes doch noch weiter
M gelten scheinen, obgleich sie doch auch, wohl „Post¬
wertzeichen" sind. ■

— In der hieststn Gemeinde besieht die Absicht, einen
Frauenverein i»s Leben zu rufen, Zweck des Vereins
soll sein der Zusanftnenschluß aller Bierstadter Frauen
zur Unterelltzung Hilfsbedürftiger und und der Kinder¬
schule. Damit derfVerein wirklich etwas leisten kann,
müssen sich möglichst alle Frauen beteiligen. Eine Ein¬
ladung zu der erstelyMitgliederversammlungerfolgt später
dur ch die Bierstadter Zeiiung._

Wetterbericht.
29.—3o. Früh nÄbelist, darauf abwechselnd heiter und

leichter Recen, vereinzelt Gewicker, Windziemlich sta-k.
31. Faüh dun>ig, daraus sonnig und sehr warm , . es
f 'lgen zahlreiche Gewitter, Wind lebhaft.

fähigftit des einzelnen Arbeiters , sein Wille, ein Aus¬
kommen zu erhalten, führten zu den abnormen Lohn-
steigemlngen." Ausfuhr aber sei infolge der hohen
Lohnquote, die infolge dieser Arbeiterverhältnisse auf
der Ware lastet, nicht möglich, weil die Preise über dem
Weltmarktpreis ständen.

Ä Der Schrei nach Düngemitteln. Infolge der Be¬
endigung der Getreideernte hat sich die Nachfrage für sofort
lieferbare Stick st ofsdünge mittel  stark gemehrt. Leider
ist die Lieferungsmöglichkeit in schwefelsaurem Ammouiak
durch wen Streik  auf den Leunawerken, der etwa zwer
Wochen währte, beeinträchtigt worden. Jetzt stehen mieder-
alle Werke voll im Betrieb , doch ist zu befürchten, daß die
Eisenbahn den gesteigerten Anforderungen tn der Wagen-
stelluag nicht überall genügen kann, da ja die Verladung
von Ernteerzeugnissen sie bereits erheblich in Anspruch
nimmt! Superphosphat ist noch in beträchtlichen Mengen
am Lager, und zwar stellt sich der Höchstpreis, wie die Zen-
tralgekossenschaft zum Bezüge landioirtschaftlicher Bedarfs¬
artikel E. G. m. b. H. tn Halle mitteilt , unverändert aus
10,70 Mart für ein Kilogrammprozent zitratlöSliche Phos-
phorsäare frachtfrei. Bei Superphosphat  bleibt das
Deutsche Reich nach wie vor vom Auslande abhängig, wäh¬
rend In Stickstoff die inländische Erzeugung auch im näch¬
sten Frühjahr den Bedarf voll decken wird. Ammoniak-
fuperphosphat dürfte im Frühjahr gleichfalls wieder knap¬
per s« n; Knochenmehl steht nur in geringen Mengen zur
Verfügung. Infolge besserer Belieferung der Kalkwerke mit
Kohle? hat das Geschäft tn S t ü cke n ka l k wieder erheb¬
lichen̂ Umfang angenommen. Durch die Maul - und
Klauenseuche,  die leider noch in großen Teilen un¬
seres Vaterlandes wütets ist auch die Nachfrage nach Torf-
str c » und  Torfmull gewachsen, da dieses Streumittel in den
ViehstÄlcn desinfizierend wirkt.

4 Berlin . 26. August. (Börse .) Die feste Grund¬
stimmung der gestrigen Börse erhielt sich heute, wobei man
für « nzelne westliche Montanpapiere neben bedeutenden
Käufen des Provinzialpublikums weitere Käufe der hiesigen
Spekulattvn bemerkte. Allerdings war nicht zu verkennen,
daß die Aufwärtsbewegung sich in einem wesentlich beschetde-
ren AvSniaße hielt als gestern. — 20 Mark Gold nur noch
220 Mark

4 Berlin . 26. August. (Warenmarkt .) Viktoria¬
erbsen 160—190, kleine Erbsen 130—150, Futtererbsen 105
bis 1.30, Peluschken 95—110, Ackerbohnen 110- 125, Wicken
S0- 1YZ Lupinen 40- 60, Raps 262—265, Rübsen ca. 5,
Leinsaat 300 310, Mohn 370 - 400, Dotter 210—220, Senk-
'aat C60- 180, Hirse inländ . 140- 160, Seradella 45—55,
62
ÄIeel__ _ _
11 —W  für 50 Kilo ab Station . Mais loko ab Hamburg
147, September-Oktober 143—144, November-Dezember 13
bis 189.

4 FriedrichSfelde b. Berlin , 25. August. (Mager-
diehmarkt .) Auftrieb : 7797 Ferkel. Es wurden gezahlt
i« EngroShandel: Völker 3- 4 Monate alt , per Stück 150
bi» Ä5Ö Mark, Ferkel: 9—13 Wochen per Stück 90—150,
6—8 Wochen per Stück 60- 90, 4—6 Wochen per Stück
-0- 60 Mark. Infolge großer Zufuhren langsames Geschäft

--bet schwankenden Preisen. Markt nicht geräumt.

fiir-ichUche « iefi&u
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntage den 29. August 1920.

13. Sonntag nach Trinitatis.
Morgen^ 10 Uhr : lieber No. 27 — 294 — 249. —

Text: Ep. Korinther 9,6—11.
Die Kirchensammlün1 ist für die Epilaptiscken Anstal!

Bethel bestimmt.
Morgen« 11 Uhr U-ndergottesdienst. — Nr 30. —

253. — 4̂. Samuel 15, 1—3, 7—28.
0

fiat !». Kircherrßemeirrde
[p Sonntck., den 29. August 1920.
8 Uhr hl. Liefst. j
9^ Uir Hochamt m»> Predigt
2 Uhr Andacht >"■
Werktags hl. Messe: 7,10 Uh".
F e tag 7 Uhr Herx-Jesumesse mit Segen . _

'*****r**********A
Das eigene Interesse eines jeden Mieters

erheischt Mitglied des Mieterschutz-
Vereins Bierstadt zu sein.

Freiwillige Feuerwehr.
Nächsten Sonntag , den 2ft. d. Mts , vorm 8 Uhr

Probe
(UI Spritzenhnuse.

Zm pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird
gebeten.
t Das Kommando

Radsahr-Club Bierstadt 1900
Eingetr . Verein.

Samstag , den 28. August, abends 8% Uhr
Generalversammlung!

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung bittet um voll¬
zähliges Erscheinen

Der Vorstand.

Keewe -Gesellschaft-Bierftadt.
Die Damen und Herren der Kerwegesellschaft Bier,

stadt werden zu der am Dienstag den 21. August, aben e
9 Uhr im Restaurant zum Rebenstock stattfindend n

Jahreshauptversammlung
höfischst eingeladen.

Wegen Wichtigkeit dor Tagesordnung bittet um Punkt
liches und vollzähliges Erscheinen

Der Vorstand.

Konsum - Verein kür Wies¬
baden  und Umgegend.

e . G . m . b . H.
Zentralbtro : Hellmundstraße 45, I . Stock.

Telephon 489, 490 und 6140.

Alle Be änderungen in den landwirtschaftlichen Be'
tciebsunternehmunge« (wegen der landwirtschaftl. Unfall)
ersuche ich bis zum 15. September 4920 auf dem
Bürgermeisteramt lffer, Zimmer 8, anzuzeigen.

Spätere Anzeigesi können nicht mehr berücksichtist
werden. tr; *

Die Ausgabe der Kartoffeln für die Woche vom
29. August bis 4. September 1920 erfolgt in den Kar-
wffelverkaufsstellen vuf die Folge 24 der Sebensmfttel-
karte Verausgabt werden 7 Pfund auf je eine
Karte. r ,

Die Uri he der iw,der Gemeinde Bisrstadt wohnhaften
Personen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder
Geschworenen berufen werden können, liegt vom Mon¬
tag den 30. August" bis einschließlich Montag den 6.
September 1820' inffRathause Hierselbst(Zimmer 3) zu
I dermanns Einsicht!offen. Wahrend dieser Zeit können
Einsprachen gegen ßie Richtigkeit oder Vollständigkeit
dieser Liste bei dem Gemeindevorsiand hier schriftlich
oder zu Protokoll erhübe,, werden.

I) .—--
Unter dem Schweisiebestande des Wilhelm Stiehl ^ er

Lnnggaffe,38 ist bicf Rotlaufseuche aus .wbrochen. . He-
höftsperrren ist angKi.rrdne! und die nötigen Vorsicht^'
maßregeln sind gelrgffen.

Aierstadt, den 28.,:Angust 1920.
u Der Bürgermeister Hoftnann.

4Vir empfehlen unseren Mitgliedern;

Apfelwein Ia . Qualität 2 50

GeschäftsemP fehlung.
Nach 26 jähriger Äbwzsenheit wieder in die

Heimat zurückgekehrt, habe ich hier ein
Büro für Architektur und Bauwesen
eröffnet. Meine, )n langjähriger Selbstständigkeit
bei Errichtung von Wohn« und Geschastshäu er,
willen aller Art, Siedlungs, Industrie und land-
wirtschaf lichen Badten gesammelten Er ahrungen,
bieten Gewähr für. sachgemäße Bedienung. Als
ilingjührtuer Verkrauenämonn dĉn bedeutenden
Hypothekenbanken,' sowie Sachverständiger bei Ge-'
richt und Feuer ck.̂ eu halte ich Gelegenheit auch
auf diesem GebietezEifahrungen zu sammeln. .

Unter Vorraussetzuna einer gewissenhaiten Be¬
dienung bitte ich, mein Un eruehmen Unterstufen
zu wollen und ^zeichne

'Hochachtungsvoll
Sind Pfannfchilttntt ArchitektD. F. A.

dl.B. Mein Büro! befindet sich vorläufig noch im
tzanff meiner Eltarn Bierpndt, Hintergasse 22.

_ _ —

I

per Flasche M.
6xkl. Glas und Steuer

Apfelwein Mk. 2.90
per Lite : ohne Steuer.

Achtung!
Eröffne in Kürze einen .

Zufchneide«. Nähkurfus
bei Herrn Adolf Heust, hier , Schulstraste 8

Anmeldungen werden durch Werbedamen angenommen.

Freytag & Laugloy,
Frankfurta. M., Kronprinzenstr. 26.

Sohuhwar6:a!
Offeriere

Gelegenheifskauf
ausnahmsweise billig

solange Vorrat!
Großer Posten Damen=HaIbschahe

nur Mk.
Großer Posten Damen=Stiefel

nur Mk.
Sehr gute Qualitäten.Schuhhaus Bockei

Wiesbaden _ Weliritzstr . 24.
Kleine Anzeigen
müssen bei Bestellung
gleich bezahlt werden.

Ein noch gut erhaltener ovaler

80 .—

zu verkaufen. Näheres
Bierstadt, Neugasie I.

Strickwolle
beste Qualität

wird gegen Schafwolle in allen
Farben und Stärken eingetauscht

und Verkauf derselben bei

Pil. W. Mayer,
Schreinermeister,

Bierstadt , Blumeastratze v.
Daselbst »tue rompl. Küche«-
einrichtung r« verkaufe«.

Mod . Paletot
(mittlere Figur)

zu verkaufen
Bterstadt, Wilhrlmstr. 4 . I.

Suche für einen jungen Mann
ans guter Famile ein

möbliert. Zimmer
am liebsten mit Verpstegung«
Aigebrtea» Friedrich Hirsch,

Aukamm.

Möbliert. Zimmer
mit Kost gejucht.

Näheres in der Geschäftsstelle
der Bierstadter Zeituna._

Eine Wagen gutes
Kor«- oder Welzenstroh

zu kaufen gesucht.
L. Mayer, Bterstadt,

Nengasse 8.



Konsum- Verein f. Wiesbaden
und Umliegende. G. m. b. H.

Zentralbüro : Hellmundstr . 45,1 . St. Tel . Nr. 489, 490 u. 6140.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

la. MarseillerKernseife “ pÄ?SV 16.—
la. Toilettenseife
AlfS’Seifenpulver
Minlos-Seifenpulver
Seifenpulver
Seifenpulver u.<*,.!«*

per Stück Mk. 3*

per Paket Mk. 1 . 75

per 1 Ptund -Paket Mk. 3 . 50

4.20
2.10

Konsum- Verein f. Wiesbaden
und Umgegend e. 6. in. b. H.

Zentralbüro : Hellmundstr . 45, l. St . Tel . Nr. 489, 490 u. 6140.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

la. Malzkaffee Auslandsware
statt wie bisher 6.30 per Pfund -Paket M. 5 . 0

Gerstenkaffee , . *4.30
la. reinen amerik . Kakao p„ » 13.80
la. SChWarZen Tee in Paketena60  Gr. Mk. 2 20
la. schwarzen Tee per Pfund Mk. 22 .—

ä  Monopol-Theater
Wiesbaden

Wilhelmstr. 8 Tel 598.

Des grossen Crfolges wegen
einige Jage verlängert1

| Sch warz-
O waldmädel f

im Film (6 Akte)
Uebertrifft nach Urteil der

Presse die Jheateraufführung.
Künstleror ehester. Spielzeit 3—10^ Uhr

OKGGMGG
•Mt ! HM

Für sofort eineStundenfvau
zeucht von mittag « 3— 6 Uhr

gegen gute Bezahlung.
Echulstraße S.

Zu melden bei Frau Borr,
Heilku ndige, Lang affe 18.

Grnndl . « cp.
aller Bronze -, Nickel- u . Metall-
gegenstände, Karbid - Karbid -Lam-
ve» «lgn.Fabrikat , l̂affrrröstrr»
»a «- n. elektr. Lampen , Brenner
Zvl .. « lühkörper . Ga - kocher GaS
Ai »t- und Backhauben, Badewan¬
nen. Bade -Oefen . Zapshkhne u.
«artenschläuche Konservengläser

za verkaufen.
Krause , WieVbaden,

«Sellritzstraßr l"

Wollspinnerei
Rhernimillt uocii Aufträge

iw Lohn zu

S trickwolle,Naturweiß , Naturgrau,
Naturbraun , Schwarz,

Silbergrau , Lederfarbe , Ma-
rfngo , Fleischfarbe vorrätig

7, zum Umtausch gegen

S chafwolle,bekannt la . Strickgarn,
Wolle-Verwertung

Wiesbaden
Gnnisenaustr . 16 , Tel . 3103.
Eicktr . grüne Linie Nr . 4,

Haltestelle Blücherstraße.
Zusendungen per Post (bis
20 Kilo zuläss .) werden ge-

wiesenhaft erledigt.

Aengstlicheu>
Frauen
Hilfe « ud Rettung,

bei Re zel - störungeen und Gtok-
knngen durch mein wirksame»
Spezialmittel . Ich übertreibe nicht,
sondern helfe. Zahlreiche herzliche
Dankschreiben bezeugen, daß schon

Erfolg i « rr— 3 Togen
Vollkommen unschädlich,

wornntte in tedem Fall.
Dlskreter Versand . Wenn sonst
nicht« geholfen, fassen Sie noch
«lnmal Mut . Teilen Eie mir genau
mit , wie lange Sie zu klagen haben,

»rächte « Ti « Adresse : .

A. Schlienz,
Hamburg1. Ausgabe

Hut-Umpresserei
— Wiesbaden —
Bleichstrahe 20

Herren , Damen
nnd Kinderhüte
weiden nach den
neuen, kleidsamen
Modell- Formen
schnellstens gelief.

B . Spielmann.

Wintergarten-
Schwalbaeher Str. 8 Ecke Rheinstr.
Wiesbaden === = = Telefon 6029.

Sonntag , den 29. August
ab 3 Uhr

Kaffee-Konzert
mit Ball

Kein Wein zwang
Bier in Karaffen

a M s (M ($ ü

Achtung! Achtung!
• Eilt!
GroßeGeld-

Lotterie
zu Gunsten der

Heilstätten
Ziehung:

9.10. 11.Sept.
Gewinnkapital

Hauptgrw . 75 000 „

Hauptgrw . 30 000 „

Hauptgrw . 20 000 „

Hauptgrw . 10 000 ff
usw.

10836 Gewinne
Lose versendet in jeder Anzahl

auch gegen Nachnahme zum Preise
von Mk. 4,— inet . Liste.

Lotterie-Börse,
Hamburg 33

H. Pörsch.

Reparaturen an Uhren u.
Goldwaren

werden sauber ausgeführt bei

M. Heine , Wiesbaden, Wellritzstr . 4
Uhrmaeher und Juwelier.

GemeinnQtzije Nassaulsche
Möbelvertrlebs -Gesellschaft
WIESBADEN m. b. H. Wühlgasse 7.

Lieferung gediegener
Küchen - ,

Schlaf- und Wohnzimmer-Einrichtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte.

Teilzahlung
ohne Preiserhöhung gestattet

Wallhalla-
Lichtspiele

Wiesbaden Mauritiusstr.

MSSM]

Die Glücksfalie . |
Film in 5 A.kten

Das Gift im Weibe.
Drama in 6 Akten

Billiger Möbelverkauf
mod. Schlafzimmer, m. la . Einlagen, neue u. gebrauchte
Küchen m. 1 u . 2 Schränken in tannen u. echt pitcli
Wohnzimmer nach Wunsch zusammenstellbar. Jegliche
Einzelmöbel, gehr, guterhaltene , als Gelegenheitskäufe
ständig auf Lager . Ferner Matratzen, Deckbetten, Kis
sen, Bett-, Leib-, Tischwäsche, Gardinen, Kollesöui usw.
Möbellager u. Schreinerei K. Graubner,

Wiesbaden, Adlerstr . 3, Telephon 3346.

Herren -Sohlen 34 Mk.
Damen -Sohlen 27  Mk

Garantiert Keraleder . Telephon 803^
Schnh-Reparatur , Wiesbaden, Mauergosse 12

Trauringe
Schulranzen Reisekoffer , Binsenkoffer,

Handtaschen , Portemonnaies,
Ruchsäcke , Hosenträger

Aensserst billige Preise.

A . Letschert s
10 Faulbrunnenstrasse 10.

Dukatengold 900 gestempelt
18kar. QoU 750
14kar . Gold 585 »

]
3649

8kar . Gold 383 gestempelt von
Enorme Auswahl stets am Lagar.

Kirchgasse 70Bok, gsgenBber MaurttluspWI
—— - Wiesbaden, rr-a&

Möbel für
Wohnzimmer
Speisezimmer
Schlafzimmer
Küchen

Matratzen
in gediegener Ausführung

ausserordentlich preiswert.
Seegras Mk. 375, 250, 190
Wolle „ 475, 395.
Kapok „ 859. 775.
Rosshaar „ 950, 875.

Metallbetten , Holsbetten , Kinderbetten , Deckbetten,
Ktesen in besten Qualitäten

Möbelhaus Buchdahl,
Wiesbaden , Bärenstrasse 4 . 0

Kühls Zahn -Atelier
Wiesbaden

tfchwalbindicr Str . 52, Ecke Wellritzslr.
Sprechstunden :

Von 9—5 Uhr , Sonntags von 9 I l Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt

Spezial ilitftt:
f. Gänzlich schmerzloses Zahnziehen

Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben,

Schonendste Behandlung zugesicliert. ja
Massige Preise. |

Imixämmadmîmmssszsŝ̂
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